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Sa gesſchau. 

Angeſichts der andauernden Erörterungen über den Drei⸗ 
bund und fein Veryältniß zu England wird die 
nachfolgende Meldung in Paris wiederum einige Aufregung 
hervorgerufen: Der „Standard“ verführt, ein deutſches Ge. 
ſchwader, beſtehend aus zwei großen Panzerſchiffen und zwei 
kleineren Fahrzeugen unter dem Beſehle des Prinzen Heinrich, 
treffe anfangs Juli im Mittelmeere ein und werde unter anderen 
Häfen Genua, Neapel, Venedig und Trieſt anlaufen. Das 
Geſchwader ſolle an den Manövern der italieniſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Flotte in dieſem Sommer theilnehmen Auch werde 
ein britiſches Geſchwader mit den Marinen des Dreibundes 
zuſammenwirken. Der Herzog von Edinburgh, Prinz Heinrich, 
Erzherzog Franz Ferdinand und der Herzog von Genua würden 
wahrſcheinlich dieſe Uebungen leiten und dadurch der Welt die 
zwiſchen England und den Mächten des Dreibundes beſtehenden 
freundlichen Beziehungen darthun. Es bleibt abzuwarten, ob 
ſich dieſe Ankündigungen beſtätigen, denn bis jetzt iſt die Ab⸗ 
ſendung einer deutſchen Flotte noch nicht beſchloſſen. 

Die „Weſtf. Volksztg.“ beſchreibt in ihrer letzten Nummer 
bis ins Einzelne die angeblichen Schie nenflickereien 
des Bochumer Vereins und behauptet, das genannte Werk habe 
hierzu beſondere Vorrichtungen im nahen Höntrupp. — Die 
„Cöln. Volksztg.“ erfährt von unterrichteter Seite, daß ein Bör⸗ 
ſengerücht, betreffend den Bochumer Verein für Bergbau und 
Gußſtahlfabrikation durchaus unbegründet ſei. Weder gegen den 
Geh. Commercienrath Baare, noch gegen einen ſeiner Söhne, 
noch auch gegen einen Beamten des „Vereins“ ſei eine Anklage 
wegen Stempelfälſchung erhoben worden. 

Nicht blos bei den ſchleſiſchen, ſondern auch den ſächſi⸗ 
ſchen Webern iſt der Nothſtand zu einer Höhe geſtiegen, 
daß die Lebenshaltung nur unter den größten Entbehrungen 
möglich iſt. So theilt die „Allg. Ztg. für Textilinduſtrie“, ein 
ſächſiſches Fachblatt, in ihrer letzten Nummer den Brief eines 
ſächſiſchen Webers mit, in dem ſich folgende Stelle befindet: 
„Der Verdienſt iſt bei uns in der Weberei in einem ſteten 
Sinken begriffen; die Pauſen werden immer anhaltender und 
die Löhne weniger, wohingegen die Lebensmittel ſteigen. Es 
ſieht in mancher Familie ſehr traurig aus. Ich habe nun ſeit 
1. Januar bis jetzt, alſo in 23 Wochen, 135 Mk. 50 Pf. verdient, 
kommen auf die Woche nicht einmal ſechs Mark für zehn 
Perſonen. So kann man mit dem beſten Willen nicht 
mehr fort.“ 

Das Uebungsgeſchwader,; beſtehend aus den Panzerſchiffen 
„Kaiſer,“ „Deutſchland,“ „Friedrich Carl“ und „Preußen“ und 
dem Aviſo „Pfeil,“ iſt manövrirend bei Helgoland vor 
Anker gegangen. — Die Luftſchifferabtheilung unternahm mittels 
eines aufgeſtiegenen Feſſelballons in Gemeinſchaf: mit dem 
Panzergeſchwader Verſuche im Signaldienſt. 

Wie der „Allg. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, wird 
Deutſchland in Folge der gegen die Fremden gerichteten 
Bewegung in China das auf der oſtaſiatiſchen Station befindliche 
Kanonenboot „Iltis“ entſenden, um die Intereſſen deutſcher 
Unterthanen, ſpeciell der Miſſionen, zu wahren. Auch England 
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Tante Hanna's Geheimniß. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(25. Fortſetzung.) 

„Ja, Du neugierige Perſon, auch durch mein Herz, weil 
ihm das gehört hat, ſo lange ich denken kann. Und nun geh', 
Evers, ſprich mir aber nicht wieder davon, mich zu verlaſſen. 
Ich bin müde, und will verſuchen, einzuſchlafen.“ 

Die Mamſell ging, im Innern überzeugt, daß ihr Herzblatt 
ſich um einiger wunderlicher Grillen halber für ihr ganzes 
Leben unglücklich mache. — Wenn doch die Tante Hanna 
geſund wäre und ihr noch bei Zeiten den Kopf zurecht ſetzen 
könnte. — 5 

Armgard öffnete das Briefhen des Bräutigams und las: 
„Theuerſte! Man will mich nicht zu Dir laſſen und ich bin 
ganz kopflos vor Sehnſucht nach Dir. Haſt Du befohlen, mich 
abzuweiſen? — Ich kann und mag es nicht glauben, daß Du 
aufs Neue krank geworden biſt, daß wieder fremde Menſchen 
ſich zwiſchen uns drängen, unſere Herzen von einander entfernen 
ſollen. Morgen Vormittag bin ich wieder hier und flehe Dich 
an, mir Deinen Anblick zu gönnen. Sei nicht grauſam gegen 
den Verlaſſenen, der nichts auf Erden mehr fürchtet, als Dich 
zu verlieren. O wäreſt Du erſt mein, ganz mein, um mit mir 
hinauszufliehen in die weite, weite Welt, wo Neid und Mißgunſt 
uns nichts mehr anhaben können. Werde geſund, o, werde ge- 
ſund, Geliebte, für Deinen Julius.“ N 

Ein ſeltſames Gefühl durchzog beim Leſen dieſer Zeilen ihr 
Herz. So hatte noch niemals ein Mann zu ihr geredet, und 
fie hätte kein Weib und jener Mann nicht der Traum ihrer 
erſten Jugend ſein müſſen, wenn dieſer glühende Erguß ſie nicht 
berauſcht haben würde wie ſtarker Wein. Sie las die Zeilen 
noch einmal und verbarg dieſelben dann, als ob ihr Beſitz ein 
Verbrechen für ſie ſei. 


Beqründet 1760 


Freitag, den 19. Juni 


und Frankreich haben entſprechende Maßregeln getroffen. Auch Unglücks moglich iſt, darf ich vielleicht um eine gefällige Aus⸗ 


China ſelbſt zeigt jetzt vollſte Energie. 
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Deutſches Weich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm hatte am Mittwoch Vormittag 
eine Beſprechung mit dem Profeſſor Schottmüller im Neuen 
Palais bei Potsdam und konſerierte hierauf mit dem Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi. Allsdann begab ſich der Monarch zu einer 
größeren Felddienſtübung in der Umgebung von Potsdam, zu 
welcher Abtheilungen der Potsdamer, Brandenburger, Rathenower 
Garniſon herangezogen waren. Nachdem die Uebung ihr Ende 
erreicht hatte, kehrte der Kaiſer in das Neue Palais zurück. Am 
Abend fand auf der Pfaueninſel in der Havel ein von klarem, 
wenn auch etwas kühlem Wetter begünſtigſtes Gartenfeſt ſtatt, 
zu dem der Reichskanzler, die Miniſter, und zahlreiche Mitglie- 
der des preußiſchen Landtages und hohe Beamte geladen waren. 
Die Herren fuhren mit der Bahn nach Wannſee, wurden dort 
vom Kaiſer perſönlich in Empfang genommen und nach der 
Pfaueninſel geleitet, wo tie Mitglieder der Kaiſerlichen Familie 
verſammelt wacen. Mehrere Militärkapellen muſizierten, an 
Buffets wurde geſpeiſt. Der Kaiſer unterhielt ſich mit zahlreichen 
Abgeordneten in heiterſter Laune, und brachte auch die Herren 
perſönlich zum Bahnhof Wannſee zurück, von wo dieſelben mit- 
tels Extrazuges nach Berlin fuhren. — Am kommenden Sonn⸗ 
abend wird der Landtagsabſchluß erfolgen. 

Der Trinkſpruch des Reichskanzlers auf 
den Kaiſer. Bei dem am Dienſtag in Berlin ſtattgehabten par⸗ 
lamentariſchen Diner brachte der Reichskanzler folgenden Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer aus: „Wir ſtehen am Schluß einer langen 
und arbeitsreichen Seſſion, in welcher manche harte Kampf ge- 
kämpft wurde. Aber Alle haben wir gern und freudig gearbeitet 
und gekämpft, weil wir alle daſſelbe Ziel im Auge hatten, das 
gemeinſame Beſte, das Wohl des geſammten Vaterlandes. Der 
Gedanke an das Vaterland führt uns aber immer unmittelbar 
zu unſerem Kaiſer, welcher uns Allen das leuchtendſte Vorbild iſt, 
welcher gar keinen andern Gedanken kennt und von früh bis 
ſpät von dem Streben erfüllt iſt, die Wohlfahrt aller zu fördern, 
alle ſeine Unterthanen, das ganze Volk glücklich zu machen. Im 
Hinblick auf den geliebten Monarchen fühlen wir uns eins und 
einig, da ſind alle unſere Kämpfe und Meinungsverſchiedenheiten 
vergeſſen, indem wir ausrufen: „Kaiſer Wilhelm, der Vater 
des Vaterlandes, er lebe hoch!“ Brauſend durchklang der Hoch⸗ 
ruf den Saal und begeiſtert ſtimmte die parlamentariſche Tafel⸗ 
runde ein. 

Nach Mittheilung der Baſeler „Nationalzeitung“ iſt Pro⸗ 
feſſor Socin daſelbſt folgendes Telegramm aus dem Cabinet 
der deutſchen Kai ſer in zugegangen: „Potsdam, Neues Palais. 
Profeſſor Socin, Baſel. Ihre Majeſtät die deutſche Kaiſerin 
würde für eine Nachricht über das Befinden der bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück Verwundeten, deren Ihre Majeſtät mit wärmſter 
Theilnahme gedenkt, verbunden ſein. In der gewiß zutreffenden 
Annahme, daß Ew. Hochwohlgeboren bewährte Hülfe denſelben 
zu Theil wird und Ihnen ein Ueberblick über den Umfang des 

War dieſes berauſchende Gefühl, das ihre Pulſe raſcher 
ſchlagen, ihr Blut wie ein Feuerſtrom zum Herzen jagen ließ, 
wirklich jene Liebe, von welcher ſie damals geträumt hatte? — 
Sie barg das erglühende Antlitz in die Kiſſen und weinte dann 
plötzlich im heißen Schmerze, daß ihr die ſtolze Energie, das 
Selbſtbewußtſein und die Kraft der muthig errungenen Herzens⸗ 
ruhe durch die Macht der Umſtände und ihre körperliche wie 
ſeeliſche Schwäche jo unheilvoll abhanden gekommen waren, daß 
ſie ſich dem Verhängniß unrettbar überliefert hatte. 

Liebte ſie dieſen Mann, der eine unheimliche Macht über 


ſie gewonnen, wirklich noch immer? — Sie wußte ſich 
ſelber keine Antwort darauf zu geben, da ſie abwechſelnd 
von unbezwinglichem Widerwillen und von Sehnſucht 


fut ſich von ihm abgeſtoßen und wieder zu ihm hingezogen 
ühlte. 

Es war die Gewalt der ſinnlichen Schönheit, vor welcher 
Tante Hanna fie in ihrer Liebes- und Lebensgeſchichte jo ein⸗ 
dringlich gewarnt hatte. 8 

Wieder waren vierzehn Tage verfloſſen. Armgard Holten 
hatte ſich von ihrem Rückfall erholt, während Leonhard Marbach 
ſich noch immer unter dem Dache des Förſterhauſes befand, der 
Maler Reinhardt dagegen nach ſeiner Wohnung in der Stadt 
gebracht worden war. 

Letzterer war allerdings nach ärztlichem Ausſpruch außer 
Gefahr, aber noch lange nicht hergeſtellt. Die Schulterwunde 
heilte gut, mit dem Geſicht aber ſtand es noch ſchlecht genug, 
da er große Schmerzen zu ertragen, nicht zu ſprechen vermocht 
und außerdem die furchtbare Gewißheit hatte, das rechte Auge 
zu verlieren. i 

Dieſes entſetzliche Geſchick erregte ihn bis zur Wuth und 
er ruhte nicht, bis er es bei Doctor Peters durchgeſetzt, 
mit dem Criminal⸗Commiſſar jetzt, wenn auch ſchriftlich, da 
15 jedes Wort ſchreckliche Schmerzen verurſachte, reden zu 
dürfen. 
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kunft ergebenſt erſuchen (gez.) von dem Kneſebeck.“ — Pro⸗ 
feſſor Socin hat der Kaiſerin jede Auskunft ertheilt und gleich⸗ 
zeitig mitgetheilt, daß im Baſeler Hoſpital noch ſieben Reichsan⸗ 
gehörige liegen. 

Die „Hamb. Nachr.“, das Organ des Fürſten Bismarck, 
hatte behauptet, die große Hamburger Kaufmann ſchaft 
ſei mit dem neuen deuſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag nicht 
einverſtanden. Dem gegenüber erläßt jetzt die Kaufmannſchaft 
eine Erklärung. worin gejagt wird, fie ſei mit dem Vertrage 
völlig einverſtanden. 


Yarlame ntobericht 
Preußziſches Herrenhaus. 


25. Sitzung vom 17. Juni. 


Beratben wird zunächſt der aus dem Abgeordnetenhauſe herüber⸗ 
gekommene Geſetzentwurf betr. das Vexbot des Privathandels mit 
Looſen der Kgl. Preußiſchen Klaſſenlotterie. . 

Nach kurzer Befürwortung durch den Finanzminiſter Dr. Miquel 
wird der Entwurf unverändert angenommen. 

Es folgt die Beralbung der aus dem Abgeordnetenbauſe berüber⸗ 
gekommenen Sekundärbabnvorlage. 

Graf zu Frankenburg ſchließt ſich den Worten der Anerkennung an, 
welche ſchon im Abgeordnetenbauſe dem aus Geſundheitsrückſichten 
zurücktretenden Eiſenbahnminiſter von Maybach gezollt worden find und 
ſpricht dann noch verſchiedene provinziale Wünſche aus. 

Graf Pfeil ſchließt ſich den Worten des Vorredners an, ebenſo der 
Fehr. von Landsberg⸗ Steinfurth, Graf von Schulenburg⸗Betzendorf. 

Min ſter von Maybach ſpricht für dieſe freundlichen Worte feinen 
berzlichen Dank aus, giebt einen kurzen Ueberblick über feine Verwaltungs⸗ 
thäligkeit und bittet alsdann, das ihm geſchenkte Vertrauen auch auf 
ſeinen Nachfolger zu übertragen. } 

Die Vorlage wird angenommen, ebenſo der Gefegentwurf betr. die 
Kgl. Gewerbegerichte in der Rheinrrovinz. 

Alsdann vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag 11 Uhr. (Etats 
beratbung.) 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
106. Sitzung vom 17. Juni. 


Zunächſt wird das Wildſchaden⸗Geſetz im Ganzen mit 175 gegen 
97 Stimmen angenommen und alsdann der aus dem Herxenbauſe ver⸗ 
ändert zurückgekommene Geſetzentwurf betreffend die außerordentliche 
Armenlaſt. 

Es folgt zweite Beratbung des Geſetzentwurſs betr. die Verlegung 
des Landes⸗Buß⸗ und Bettages. 

Das Haus beſchließt, die Regierung um erneute Verbandlungen zu 
erſuchen zur Herbeifübrung eines gemeinſamen Bußtages im Herbſt. 

Alsdann werden Petitionen erledigt. 

Der Regierung zur Erwägung überwieſen wird eine Petition, die 
Gefangenen zur Verrichtung von Arbeiten im direkten ftastliben Ins 
tereſſe, ſowie von Landeskulturzwecken zu verwenden. 

Eine Petition von Seminarlebrern wegen Verbeſſerung ihrer Ge⸗ 
baltsverbältniſſe it nach dem Antrage der Unterrichtskommiſſion der 


Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. 
prüfungen.) 


(Kleine Vorlagen und Wahl 


„Der Doctor hielt mich für verrückt und hat mich mit 
ſeiner Weigerung, Sie zu mir zu beſcheiden, auch halb dazu 
gemacht,“ ſchrieb Reinhardt, als der Commiſſar neben ihm ſaß. 
„Leſen Sie dies gefälligſt.“ 

Er überreichte ihm einen zufammengefalteten Bogen, den 
der Beamte raſch entfaltete und überflog. 

„Sie haben dies ſelber geſchrieben, Herr Reinhardt?“ 

Der Maler nickte. 

„Der zweite Manſchettenknopf iſt hiernach alſo auch ge⸗ 
funden worden,“ fuhr der Commiſſar, die Lectüre fortſetzend, 
überraſcht auf, „und zwar an dem Aufſtieg zur Berghöhe. Und 
— was zum Henker haben Sie hier geſchrieben?“ 

Er ſah den Maler erſchreckt und mißtrauiſch an. Hatte der 
Doktor Recht gehabt mit ſeiner Behauptung, daß jenes abs 
ſcheuliche Attentat ſein logiſches Denken verwirrt und ihn mit 
einer fixen Idee erfüllt haben müſſe?“ — 

Reinhardt ſchrieb mit einer ungeduldigen Bewegung: „Ich 
habe die nackte Wahrheit erzählt, nehmen Sie den Polier 
Schulze darüber ins Verhör.“ 

Der Commiſſar nickte nachdenklich und faltete den Bogen 
zuſammen. 

„Ich darf ihn doch behalten?“ 

Natürlich durfte er das. 

„Haben Sie den zweiten Knopf, Herr Reinhardt?“ 

„Der muß ſich in Marbach's Taſchen finden,“ ſchrieb der 
Maler. „Packen Sie den Halunken, Herr Commiſſar, — der 


Mann mit dem rothen Strich hat auch uns Beide, meinen 


Freund und mich, ſo zugerichtet.“ 

„Wir packen ihn ganz beſtimmt, lieber Herr Reinhardt!“ 
beruhigte der Commiſſar den Aufgeregten. „Ich werde ihm einige 
Spüter auf die Ferſe ſetzen.“ 

Er reichte ihm die Hand, wünſchte ihm gute Beſſerung und 
ſchritt nach der Thür. 


n 


Ausland. 


Frankreich. Wie unlängſt erwähnt, wollte die Kaiſerin 
Eugenie am Cap Martin Grund und Boden ankaufen, um 
ſich dort eine Villa zu bauen. Nach Pariser Meldungen in eng: 
liſchen Blättern ſcheint indeß die Regierung der franzöſiſchen 
Republik zu befürchten, daß das neue Beſitzthum der Exkaiſerin 
zu einem Centrum bonapartiſtiſcher Agitation gemacht werden 
könnte. Für dieſen Fall ſoll das Prätendentengeſetz gegen die 
Wittwe Napoleons III. in Kraft geſetzt und die Erlaubniß zu 
dem Bau verſagt werden. Ueberdies ſei der Fürſt von Monaco 
gehalten, nichts auf ſeinem Territorium zu dulden, was der fran⸗ 
zöſiſchen Republit zum Schaden gereichen könnte. — Der Pa- 
namakanal⸗Krach, in Folge deſſen gegen Leſſeps und die Auf: 
ſichtsräthe der Kanal⸗Geſellſchaft das Strafverfahren eingeleitet 
iſt, ſoll in der Kammer nochmals zur Berathung kommen. Tau⸗ 
ſende von geſchädigten Aktionären haben ſich an die Volksver⸗ 
tretung gewendet und verlangen ihr Geld erjegt. — In Four⸗ 
mies iſt es zu neuen Arbeiterkrawallen gekommen Die Poli: 
zei vermochte aber bald die Ruhe wieder herzuſtellen. — Die 
Debatte über den neuen Zolltarif dauert ohne nennenswerthe 
Störungen fort. Der Kammer iſt ein Lohnzahlungsgeſetz zuge⸗ 
gangen. — In Marſeille hat eine große Arbeiterverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, welche gegen Erhöhung der Einfuhrzölle für 
Nohſtoffe proteſtierte. — In dem Melinit⸗Prozeß in Paris 
wurden die 4 Angeklagten zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
außerdem zu 2000 3000 Fes. Geldbuße und Ehrenverluſt. 

Großbritannien. Das Miniſterium Salisbury 
hat im Parlament eine kleine Niederlage erlitten, deren Trag⸗ 
weite ſich noch nicht überſehen läßt. Ein Antrag des Abg. 
Harcourt verlangte die Vorlegung weiterer Schriftſtücke über die 
bekannte Maſſacre in dem oſtindiſchen Vaſallenſtaate Manipur. 
Die Regierung bekämpfte den Antrag, der aber trotzdem an« 

enommen wurde. Die kleine Spannung, welche hieraus ent⸗ 
anden iſt, wird wohl bald wieder vorübergehen. — Baron 
Cumm ing gedenkt eine Rechtfertigungsſchrift wegen ſeines 
Spielprozeſſes zu veröffentlichen. — Der Streik der kon 
doner Waſchfrauen, der bereits zu erheblichen Ausſchrei⸗ 
tungen der wüthenden Weiber geführt hat, iſt jetzt durch Ver⸗ 
gleich beigelegt worden. 

Oeſterreich. Im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe hat in der Generaldebatte der Premierminiſter 
Graf Taaffe eine Programmerklärung abgegeben. Er ermahnte 
die Parteien zu einträchtigem Zuſammenwirken und ſprach dabei 
die Zuverſicht aus, die Regierung werde im Verein mit den Par⸗ 
teien ihre Reformziele zur Vollendung bringen können. Beſon⸗ 
ders rechnete der Premier auch auf die Unterſtützung der deutſch⸗ 
liberalen Abgeordneten, die bisher eine Oppoſitionsſtellung zur 
Regierung behauptet haben. Dieſe Anſprache hat ſehr großes 
Aufſehen hervorgerufen, weil Taaffe und die Deutſchliberalen 
ſich früher in der erbittertſten Weiſe bekämpft haben. Die libe⸗ 
ralen Redner legten dar, daß ſie durchaus nicht abgeneigt ſeien, 
dem Cabinet ihre Hilfe zu leihen, nur müſſe dieſes dann auch 
den berechtigten Forderungen der deutſchen Rechnung tragen. Ob 
Graf Taaffe ſo weit umſchwenken wird, muß abgewartet werden, 
und darum wird der Appell des Miniſterpräſidenten auch wohl 
keine unmittelbaren Folgen haben. 

Orient. Die türkiſche Regierung ſucht über den 
Araberaufſtand in Yemen Vertuſchungsnachrichten zu verbreiten. 
Nach den Konſtantinopler Meldungen ſoll die Revolte ſchon nie⸗ 
dergeſchlagen ſein. Das iſt aber keineswegs der Fall, im Gegen⸗ 
theil breitet ſich die Bewegung immer mehr aus. — Die Ver⸗ 
folgung der Räuber von Adrianopel durch die türkiſchen Truppen 
dauert fort. Erwiſcht hat man aber noch Niemand. In Ser⸗ 
bien haben große Reſerviſtenübungen begonnen. Die bulga⸗ 
riſche Regierung läßt erklären, daß von ruſſiſcher Seite verbrei⸗ 
tete Gerüchte über Unruhen im Lande ganz und gar unbe 
gründet ſind. 

Rußland. Die Ankunft der ruſſiſchen Kaijer- 
familie zum Sommeraufenthalt in Copenhagen wird in der 
zweiten Auguſthälfte erfolgen. Die Rückreiſe findet bekanntlich 
über Berlin ſtatt. Der Großfürſt Thronfolger 


gekommen. wird er 


zurück ſein. 


In vier Wochen 


„Apropos,“ wandte er ſich hier gleichgiltig zu dem 
um, „hat der Doctor Ihnen von der Verlobung des Herrn 
Steindorf mit Fräulein Holten zu Edenheim erzählt?“ 
Reinhardt ſchütteite den Kopf und ſchrieb etwas nieder, 
was er dem Beamten, der wieder zu ihm trat, hinreichte. 
Dieſer las: 
gleich an der Angel. Wohl bekomm's ihr! — Ich würde ihr's 
gönnen, wenn er nicht zwiſchen Mund und Kinn zu intereſſant 
wäre. Wo iſt denn Herr Julius? Bei ihr in Edenheim?“ 
Der Commiſſar lachte. 
„Das würde ſich jetzt nicht mehe ſchickem,“ ſagte er in einem 
humoriſtiſchen Tone, „Herr Julius iſt auf Reiſen gegangen. Wo⸗ 


hin? das weiß kein Menſch, wir aber werden's herausſpüren. 
Soll ich Ihren Freund Marbach grüßen, es geht bergab mit 


ihm, wie ich höre.“ 0 
„Jener machte Hochzeit und er ſollte ſterben?“ ſchrieb Rein⸗ 
hardt mit zitternder Hand. „Das kann Gott nicht zulaſſen“ f 
„Nein, das hoffe ich auch, halten Sie ſich nur ruhig, damit 
Sie wieder geſund werden. Der alten Hanna geht's auch ſchon 
beſſer. Sie wiſſen doch, daß ſie operirt worden iſt?“ 
Der Maler nickte. 
„Hoffe viel von 


damit, doch ſtellt ſich ſchon, je weiter die Heilung fortſchreitet, 
eine erfreuliche Zunahme des erwachenden Verſtändniſſes ein, juſt 
wie bei ganz kleinen Kindern. Vielleicht rettet Doctor Peters 
auch Ihre Sehkraft, Herr Reinhardt!“ 

Dieſer ſchüttelte lächelnd den Kopf, wenn man ein ſolches 


Verzerren der einen Geſichtshälfte ein Lächeln nennen konnte, und 


der Commiſſar empfahl ſich. 

Er kehrte eiligſt anſtatt nach dem Polizeigebäude nach 
ſeiner Wohnung zurück, wo er ſofort nach einem Herrn Wolfius 
ſandte, welcher auch nach wenigen Minuten erſchien 

Dieſer Mann machte den Eindruck eines Handwerkers, jo: 
wohl in ſeiner Haltung und ſeinen Manieren, wie in der 
arg alles war ſchlicht und einfach, aber höchſt ſauber 
an ihm. 


Kir: 
colaus iſt auf ſeiner fibiriichen Reife in Blegoweſtſchenk an⸗ 
wieder in Petersburg 


Maler 


„Die hatte er mit ſeinem todten Kinde ſchon 


ihrem zurückkehrenden Erinnerungsver⸗ 
mögen,“ fuhr der Commiſſar fort, „es geht natürlich langſam 


0 Frovinzial⸗ Nachrichten. 
| — Culm, 16 Juni. (Die Bejeitigung der 
Fleiſch⸗ und Brodbänke) bereitet unſerer ſtädtiſchen 
Verwaltung doch Schwierigkeiten, die man nicht erwartet hatte. 
Wie erwähnt, ſind einige Brodbänke polizeilich wegen Baufällig: 
keit geſperrt worden. Dem Bäckermeiſter P. wollte der Ma: 
| giſtrat jeine Brodbank für 600 Mark zum Abbruch abkaufen. 
P. willigte darin nicht ein, ſondern ſtrengte eine Klage an, in» 
dem er ſich auf ein altes Privilegium ſeiner Vorfahren ſtützt. 
Jetzt iſt auch zu Gunſten des P. entſchieden worden, und läßt 
derſelbe ſeine Brodbank wieder aufbauen, trotzdem die Baukoſten 
die Höhe des angebotenen Kaufgeldes erreichen werden. 
— Culm, 17. Juni. (In der vergangenen Nacht) 
verſuchte der Fleiſchermeiſter K. von hier das Fleiſch einer an⸗ 
| ſcheinend krank geweſenen Kuh einzuführen, welche er in Bien- 
kowko für 12 Mk. gekauft und gleich an Ort und Stelle ge⸗ 
ſchlachtet hat. Er wurde jedoch hierbei abgefaßt und iſt das 
Fleiſch vorläufig beſchlagnahmt. Die Unterſuchung iſt ſofort 
eingeleitet. 

— Culm, 16. Juni. (Eine große Ehre) 
heute dem hieſigen 2. Jägerbataillon zu Theil. Der Kaiſer hat 
dem Bataillon durch Handſchreiben bekannt gegeben, daß er in 
Anbetracht der ruhmreichen Thätigkeit während der letzten Feld- 
züge bei der Wiederkehr des Stiftungstages (15. Juni 1744) 
dem Bataillon Säkularbänder verliehen hat, welche demnächſt 
feierlich übergeben werden. 

— Marienwerder, 17. Juni. 
Remontemarkt e) find von der zuſtändigen Commiſſion 
von 84 zum Verkauf geſtellten Pferden 9 Pferde angekauft 
worden. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 700 und 900 Mark. 

— Mewe, 16. Juni. (Erſchoſſen.) In dem benach⸗ 
barten Dorfe Gogolewo erſchoß ſich heute Mittags der Beſitzer L, 


wurde 
der jüngere der Gebr. L., vermuthlich in Folge verletzten Ehr⸗ 
| 
U 


(Auf dem heutigen 


gefühls. 

— Marienburg, 17. Juli. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücks fall) ereignete ſich abermals auf der neuen Eijen- 
bahnſtrecke Marienburg⸗Miswalde zwiſchen Laaſe und Loſendorf. 
Der Sohn des Fuhrhalters Sachelleck aus Allenſtein war mit 
ſeinem Vater dabei thätig, die Lowris mittels der Pferde die er⸗ 
höhte Strecke hinan zu befördern. So hatte er auch am Mon⸗ 
tag gethan nnd war k abei beſchäftigt, die Pferde loszukoppeln, 
als durch irgend einen Umſtand veranlaßt die Lowry umkippte 
und den bedauernswerthen jungen Mann jo furchtbar gegen 
den Kopf ſchlug, daß er auf der Stelle todt war. Die Leiche 
wurde vorläufig nach der Leichenhalle des hieſigen Diakoniſſen⸗ 
hauſes gebracht 

— Elbing, 17. Juni. (Mit ſeltener Raffinirt⸗ 
heit) hinterbrachten zwei Knaben aus Pangritz⸗Khlonie dem 
Gendarmen übereinſtimmend eine Schauergeſchichte, nach welcher 
ein dritter Knaben H. ein 10 Jahre altes Kind in den Elbing 
geſtoßen und ſo ums Leben gebracht haben ſollte. Vor der hie⸗ 
ſigen Staatsanwaltſchaft entpuppten ſich die jugendlichen An⸗ 
kläger als findige und hartnäckige Lügner, welche aus Rache und 
Feindſchaft gegen den Knaben H. dieſen durch die völlig erfun⸗ 
dene Anklage in's Unglück ftürzen wollten. 

— Danzig, 16. Juni. (Wucherproceß.) Von der 
Strafkammer wurde heute der Rentier Heinrich Werner wegen 
Wuchers zu zwei Monaten Gefängniß und 600 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Dieſer Biedermann hatte als dreimonatliche Zinſen 
von einem Capital von 2000 Mk. vorweg 200 Mk. in Abzug 
gebracht. Von 1000 Mk. mußten in 3 Monaten 100 Mk. 
Zinſen gezahlt werden. Von zwei in Noth gerathenen Beſitzern 

verlangte Werner für ein Darlehn von 6000 Mk. zunächſt für 
je 1000 Mk. eine Vermittlergebühr von 75 ME, zog dann ver⸗ 
ſchiedene Koſten und Auslagen ab, ſo das ſchließlich der Darlehner 
von 3000 Mk. nur noch 997 erhielt. Der ander: Gutsbeſitzer 
bekam ſtatt 3000 Mk. nur 2655. 

| — Danzig, 17. Juni. (Un wetter.) Heute Mittag 
entlud fi bei kühler Temperatur und ziemlich hohem Barome⸗ 
terſtande ein heftiges Gewitter über unſere Stadt und Umge⸗ 
gend mit wolkenbruchartigen Regengüſſen und andauerndem 
kräftigen Hagelſchlag. Bei letzterem fielen die Körner bis zu der 
Größe von Haſelnüſſen, glücklicher Weiſe aber ohne ſtarken Luft⸗ 
druck, was den Schaden für die Felder wohl etwas gemildert 
haben wird; an Blumenbeeten u. ſ. w. ſind aber arge Ver⸗ 
| wüſtungen angerichtet worden. Auch dem Verkehr auf den 
Straßen wurden Störungen bereitet. Der Hagelſchlamm und 
1 
| 


| „Haben Sie eine Spur, Wolfius?“ fragte der Commiſſar 
halblaut. 

| „Mr. Prien ift und bleibt eine 
Commiſſar!“ verſetzte der Gefragte ebenſo leije. 
wohl um einen unbeſtimmten Urlaub bitten.“ 
„Wollte es gerade vorſchlagen, mein Lieber, und Ihnen 
mittheilen, daß der zweite Manſchettenknopf des werthen Herrn 
in der Gegend des Thatortes gefunden iſt. Er hat offenbar 
Unglück mit dem Verlieren oder muß lächerlich ſorglos ſein.“ 

„Vielleicht kopflos“, bemerkte Wolfius, 
hier jedenfalls zu heiß geweſen und mit ſchlimmen Gedanken 
ſich tragend, hatte er nicht Acht auf den Knopf, der wohl einen 
ſchlechten Verſchluß gehabt.“ 

„Ein Gentleman trägt nicht zwei verſchiedene Manſchelten⸗ 
knöpfe, mein Beſter,“ erwiderte der Commiſſar kopfſchüttelnd, 
„es müßte denn vielleicht der Fall ſein, daß er mehrere Gar⸗ 
nituren davon beſeſſen Doch gleichviel, der Knopf iſt gefunden 

und zwar von den beiden Opfern des letzten Attentats, ich 
werde denſelben mir ſchicken laſſen. Und nun noch eine 
überraſchende Entdeckung, welche unſer Polier Schulze ge: 
macht hat.“ 

Wolfius horchte auf und runzelte die Stirn. 

i „Schulze iſt ein Schwätzer. man kann auf feine Ausſagen 
nicht viel geben,“ ſagte er achſelzuckend. 

„Die Sache kommt mir allerdings auch ein wenig romantiſch 
vor, ſie betrifft nämlich den heimgekehrten Herrn Julius Stein⸗ 
dorf, welcher nach Schulzes Behauptung den bewußten rothen 
Strich beſitzen ſoll.“ 

„Weiß denn der Schwätzer von der Bedeutung dieſes Kenn⸗ 
zeichens, Herr Commiſſar?“ 

„Gott bewahre, er hat doch die beiden Herren Marbach und 
Reinhardt oben im Gebirge getroffen. wobei er dieſen Umſtand 
geſprächsweiſe erwähnt haben ſoll. Da ich nun in der That 
ein wenig zweifelhaft darüber bin, ob die ganze Erzählung nicht 
vielleicht eine Hallucination des Malers iſt, hervorgerufen durch 
das abſcheuliche Attentat und deſſen Folgen, ſo möchte ich Ihnen 
anheimgeben, den Polier ſelber mal vorſichtig darüber auszu⸗ 


forſchen.“ 


„Möchte Sie 


myſtiſche Perſon, Herr 


„der Boden iſt ihm 


die mitgeführten Blätter, Zweige etc. verſtopften an manchen 
Straßen die Abzugsrinnen, ſodaß die Waſſermaſſen keinen Ab⸗ 
fluß hatlen und die Straßenübergänge überflutheten. Paſſanten, 
welche durch bie auf dem Waſſer ſchwimmenden Eieſtückchen ge⸗ 
täuſcht wurden, geriethen an derartigen Stellen bis an die Knie 
in das Waſſer. In zahlreichen Grundſtücken drang das Waſſer 
in die Keller und ununterbrochen gingen Geſuche bei der Feuer⸗ 
wehr ein, die unter Waſſer geſetzten Keller leer zu pumpen. Die 
Trottoirs hatten durch die maſſenhaften Eisſtückchen ein winter⸗ 
liches Anſehen erhalten und die Glätte war ſo groß, daß häufig 
Leute zum Fall kamen. Die große Parole⸗Ausgabe, die heute 
am Winterplatze abgehalten werden Sollte, mußte in das Exer— 
cierhaus verlegt werden. 

— Braunsberg, 16. Juni. (Der vierte Marſtall) 
des oſtpreußiſchen Landgeſtüts wird am 1. Juli in Braunsberg 
eröffnet werden. Der Stall bekommt einſtweilen nur 114 Land⸗ 
beſchäler, während die Ställe zu Inſterburg, Gudwallen und 
Raſtenburg 160 bis 170 Hengſte umfaſſen. Der Stamm des 
neuen Marſtalles wird aus den drei älteren Ställen gebildet, 
wobei Raſtenburg in erſter Reihe betheiligt iſt 

— Johannisburg, 15. Juni. (An der Trichinoſe) 
ſind zahlreiche Einwohner unſerer Stadt in Folge Genuſſes von 
trichinöſem Schweinefleiſch erkrankt. Dem Vernehmen nach iſt das 
in den Handel gebrachte Fleiſch, welches von dem, einem hieſigen 
Beſitzer abgekauften Schweine herrührt, einem Fleiſchbeſchauer 
nicht zur Unterſuchung vorgelegt worden. 

— Schulitz, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern 
waren zwei Arbeiter auf der Weichſel damit beſchäftigt, mittelſt 
eines Bootes Holz von den Traften an das Ufer zu ſchaffen; 
durch heftige Windſtöße ſchöpfte das Fahrzeug Waſſer und kam 
zum Sinken. Beide Arbeiter fielen ins Waſſer. Der eine 
wurde durch zugeworfene Taue gerettet, der andere ertrank. — 
Das früher Raeſchkeſche Hotel, welches vor ungefähr einem 
Jahre in den Beſitz des Herrn Hoffmann überging, hat ſchon 
wieder ſeinen Beſitzer gewechſelt. Der neue Inhaber iſt der 
frühere Oberkellner Rohleder aus Tilſit. — Gegenwärtig zirku⸗ 
lirt in der Stadt und Umgegend ein Geſuch an das Miniſte⸗ 
rium um Einrichtung der fliegenden Fähre. 


— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Im Gefängniß zu Danzig ſtarb der wegen Unterſchlagung 
von Mündelgeldern zu längerer Freiheitsſtrafe verurtheilte Müh⸗ 
lengutsbejiger Rahn aus Stutthof. — Der Weſtpr. Fiſcherei⸗ 
Verein hielt dort ſeine Generalverſammlung ab, in welcher der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt wurde. An Stelle des nach 
Marienwerder verſetzten Baurath Kummer wurde Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpector Wilhelms zum Schriftführer und Herr Könenkamp zu 
deſſen Stellvertreter gewählt. Den Etat ſtellte man mit 12000 
Mark in Einnahme und Ausgabe feſt. Der Verein hat jetzt 89 
corperative, 1 107 perſönliche und 117 correſpondirende Mitglie- 
der. — Das Dienſtmädchen Wilhelmine Kern in Elbing 
ſtürzte aus einem Fenſter des 3. Stocks auf den vorſpringenden 
Balkon und zog ſich ſchwere Verletzungen an dem Kopf und dem 
Oberkörper zu. Das Mädchen hatte auf dem Fenſterkopf geſeſſen, 
war eingeſchlafen und dann herabgefallen. — Das Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement Bellevue daſelbſt ging von Herrn Müller für 
75 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Helm über. — In Folge 
eines Lungenſchlages ſtarb in Flatow plötzlich der erſte Ge. 
richtsſchreiber Secretair Tietz. — Mit dem Sitz in Nieſen bu rg 
wurde eine landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht für den Kreis Roſenberg begründet, der etwa 30 Be⸗ 
ſitzer beitraten — Als moderne Pythia tritt die Tochter einer 
Arbeiterfamilie in Schloppe auf. Wird ſie in einem ſchwie⸗ 
rigen Falle um Rath gefragt, ſo erhält ſie in Geſtalt von Ka⸗ 
millenthee und einer doppelten Bettdecke ein Schwitzbad und be⸗ 
ginnt nun, nachdem Gott Morpheus ſie in die Arme geſchloſſen, 
die Antwort zu eriräumen. Iſt ſie damit fertig, fo erwacht fie 
und erzählt ihrer Mutter den Traum, welche denſelben alsdann 
deutet und dem geſpannt harrenden Frageſteller die erwünſchte 
Antwort ertheilt. — Dem frommen „Reichsboten“ iſt neues Leid 
widerfahren: die Univerſität Königsberg hat ſich, wie das 
Blatt ſchreibt, zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen einen Juden 
zum Rector erkoren, den Profeſſor Dr. Ludimar Hermann. — 
Zum zweiten Prediger an der Georgenkirche zu Berlin iſt der 
Paſtor Zimmermann von Memel gewählt worden. — In 
Folge einer Anregung der Memeler Kaufmannſchaft ſind Ver⸗ 
handlungen eingeleitet, welche eine Weiterführung der Cranzer⸗ 
Eiſenbahn bis nach Cranzbeek am Kuriſchen Haff bezwecken. — 


„Das werde ich ſogleich beſorgen, Herr Commiſſar, und 
Ihnen Bericht abſtatten. Ich dürfte dann doch ſofort abreiſen?“ 

„Ja, haben Sie Reiſegeld? — Nehmen Sie lieber eine 
Summe für Ertra-Ausgaben“ 

Er öffnete ſeinen Schreibtiſch und überreichte ihm einige 
Banknoten, welche Wolfius unbeſehen in ſeine Brieftaſche legte. 

„Sie ſind über Ihre Neiſe⸗Route ſchon im Klaren?“ fuhr 
der Commiſſar fort. 

„Dann hätte ich den Musje ſchon beim Kragen,“ verſetzte 
der Detectiv achſelzuckend. „Sie kennen mich, Herr Com⸗ 
miſſar, und wiſſen, daß ich nicht unnöthig Geld ausgebe, hier 
aber —“ 

„Schon gut, lieber Wolfius, Sie haben mein ganzes Ver⸗ 
trauen, unterrichten Sie mich von Zeit zu Zeit über Ihren Auf⸗ 
enthalt, es könnte ſich hier etwas ereignen, was Ihre Weiter⸗ 
reiſe unnöthig machen würde.“ 

„Soll prompt geſchehen, Herr Commiſſar!“ 

Wolfius ging. Er ſah ſehr finſter aus, als er die Straße 
wieder betrat und murmelte eine Verwünſchung in den Bart, 
Be den Polier betraf, der ſoeben vergnügt pfeifend um eine 
Ecke bog. 

„Sieh' da, Schulze, wenn man den Wolf nennt, kommt er 
gerennt. Komm' alter Freund, haben uns lange nicht geſehen, 
wollen ein Gläschen mit einander trinken“ 

„Na, den Wolf könnteſt Du ſchon eher vorſtellen, mein 
Junge,“ meinte der Polier, ihn verſchmitzt andlinzelnd, „haft 
denn wirklich an mich gedacht?“ 

„Verſteht ſich, biſt doch bei dem Attentat im Gebirge ein 
Hauptheld geweſen.“ 

„Ein ſchöner Held, der mit einem blauen Auge davon ge« 
kommen iſt. Habt Ihr denn noch immer keine Ahnung von dem 
Attentäter?“ 

Still.“ gebot der Detectio mit einer herriſchen Geberde, 
daß Schulze erſchreckt zurückſuhr. „Du biſt ein unverbeſſer⸗ 
licher Schwätzer, aber Gnade Dir Gott, wenn Du jemals von 


mir ſprichſt.“ 
ch (Fortſetzung folgt.) 


Der ſchon jahrelang vorbereitete und dringend nothwendige Bau 
einer evangeliſchen Kirche zu Schwetz ſcheint ſich endlich zu 
verwirklichen, da jetzt ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 50 000 
Mark für den Bau bewilligt wurde. 


— ̃ — — 


Locales. 
Thorn, den 18. Juni 1891. 

— Militäriſches. Die Herren Oberſt von Kaiſenberg, Komman⸗ 
deur der 35, Infanterie-Brigade, und General⸗Lieutenant Excellenz von 
Kezewski find bier eingetroffen und haben im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Wohnung genommen. 

— Verſetzung. Der diätariſche Gerichtsſchreibergebilfe und Dol⸗ 
melſcher Balachowski beim Amtszerichte in Thorn iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Konitz verſetzt worden. 

— Stadtverordneten Werſammlung. In der geſtern Nachmittag 
ſtattgeſundenen öffentlichen Sitzung, in welcher 31 Stadtverordnete 
anweſend waren, wurde folgende Tagesordnung erledigt: Die Firma 
Born und Schütze in Mocker batte an die Stadtverordneten ein 
Schreiben gerichtet, in welchem ſie ſich über mehrere in vorletzter Sitzung 
gefallene Neußerungen gelegentlich der Berathung der Anlage einer 
Canaliſation c. am Krankenhauſe beſchwert. Durch Kenntnißnabhme 
fand dieſer Gegenſtand ſeine Erledigung. — Die Vermietbung eines 
Platzes im Hofe des St. Ya 08 Hoſpitals zum jährlichen Mietbspreis 
von 12 M. wurde genehmigt und beſchloſſen, die Fährgelderverpachtung 
öffentlich auszubieten und zwar unter den bisherigen Bedingungen, aus- 
genommen einige kleine Aenderungen. Für diejenigen Eifenbahnbeamten, 
welche auf dem Hauptbahnvof Thora beſchäftigt find, werden Ubonnements⸗ 
karten, welche nicht übertragbar find, ausgegeben. Die Zeitdauer der 
Verpachtung wurde auf 6 Jahre feſtgeſetzt, alle diesbez. anderen Anträge 
lehnte die Verſammlung ab. — Betr. die ſchon in früberen Sitzungen 
unerledigt gebliebene, auf die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung geſetzte 
Superreviſion der Rechnung der Kämmereikaſſe pro 18890 wurde die 
Verwaltung erſucht, dieſe Angelegenheit nunmehr für die nächſte Sitzung 
ſpruchreif zu machen. — Von der ſtattgefundenen Superrediſion der 
Rechnung der Schlachtbauskaſſe pro 1889,90 nahm die Verſammlung 
Kenntniß und entlaſtete den Rechnungsſührer. Während die vorjährige 
Rechnung mit einem Deficit von 1589 M. 53 Pf. abſchließt, iſt diesmal 
ein Ueberſchuß von mehreren Tauſend Mark erzielt worden. Darauf 
fand gebeime Sitzung und Vorbeſprechung für die Wahl eines Erſten 
Bürgermeiſters ſtatt Die Want ſelbſt erfolgte in öffentlicher Sitzung 
und fiel dieſelbe, wie ſchon mitgetheilt, auf Hern Stadtraty Dr. Kohli 
zu Stettin. 1 

— Offene Stellen für Militär- Anwärter im Bezirk des 
17. Armee Corps. Bezirk des Kal. Eiſenbabn⸗Betriebsamts Stolp, 
eine Stelle des Fahrdienſtes, während der Probedienſtleiſtung 800 M. 
aufs Jahr. Bütow, Magiſtrat, Nachtwächter, während der Sommer- 
monate 24 M., während der Wintermonate 27 M. monatlich. Danzia, 
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 8o M. monatlich bezw. 
2 M. 66%, Pf. täglich. Danzig, Kal. Garniſon - Bau = Infpection 1, 
Nachtwächter, 2 M. Tagelohn. Lauenburg (Pommern). Magiſtrat, 
Schuldiener an der Stadtſchule, baar jährlich 180 M., Wohnung 36 M., 
Brennmaterial als Entſchädigung für das Zerkleinern des Holzes, Ent⸗ 
ſchädigung für Reinigung der Straßen und Schullokale jährlich 25 M. 
Lnanno, Poſtamt, Poſtverwalter, während der Probedienſtleiſtung 2 M. 
75 Pf. Tagegeld, nach erfolgter Anſtellung 1500 M. Gehalt, daneben der 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. Marienburg, Magiſtrat, Polueiſergeant, 
900 M. jährlich. Marienwerder, Poſtamt, Landbriefträger 650 M. und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Neidenburg, Magiſtrat, Polizei- 
ſergeant, 600 M., freie Wohnung und Beheizung im Rathbauſe oder 
90 M. Mietbsentſchädigung und 1s M. Holzentſchädigung, Publikations- 
gebühren nicht feſtſtebend. Pr. Stargardt, Amtsgerichtsneubau, Königl. 
Kreisbauinſpection, Nachtwächter, 45 M. monatlich. 

— Der heutige Tag, der 18. Juni, iſt bekauntlich in verſchiedener 
Beziehung ein patriotiſcher Gedenktag. Im Jahre 1675 beſiegte an 
dieſem Tage der große Kurfürſt bei Fehrbellin die in das Land einge 
drungenen Schweden. Friedrich der Große erlitt durch den öſterreichiſchen 
General Dann am 18. Juni 1757 eine ſeiner wenigen Niederlagen in 
dem ſiebenjährigen Kriege. Als in der Schlacht dei Belle - Alliance 
Blücher und Wellington über Napoleon ſiegten, waren die Hoffnungen 
dieſes ganz Europa in Schranken haltenden Mannes für immer ge- 
brochen und es kam bald zum zweiten Pariſer Frieden. So fehen wir 
an dieſem Tage, dem 18. Juni, drei für die Geſchichte des Vaterlandes 
hervorragende Perſönlichkeiten. i ' 

— 300 Mark Belohunug! Wie wir ſ. Z. berichtet haben, wurden 
in der Nacht zum 10. Mai 3 Perſonen — 2 Damen und 1 Herr — im 
Glacis in der Nähe des Bromberger Tyores von mebreren Strolchen 


—— 


angefallen, ferner auf erſtere 3 Schüſſe abgegeben, von denen einer eine 


der Damen verletzte. Der Kal. Staatsanwalt ſetzt nunmebr auf die 
Entdeckung der Tbäter eine Belohnung von 300 M. Hoffentlich gelingt 
es, die rohen Burſchen zu ermitteln und zur Verantwortung zu zieben. 

— Zum Vereinsgeſetz' Die Vorſtandsmitglieder des polnischen 
landwirthſchaftlichen Vereins für den Kreis Strasburg batten einen 
Strafbefebl wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes erhalten, weil ſie es 
unterlaſſen hatten, eine Verſammlung des Vereins, in welcher über 
die Beſchaffung von Saatkorn berathen werden ſollte, volizeilich anzu⸗ 
melden. Dagegen erhoben die Herren Widerſpruch und wurden vom 
Schöffengericht freigeſprochen. In Folge der von der Staatsanwalt 
ſchaft beantragten Reviſion kam am 12. d M. die Angelegenbeit vor 
der Strafkammer zur Verhandlung. Der Gerichtsvof war indeſſen, wie 
die „Poſ. Ztg.“ meldet, der Anſicht, daß es ſich in dieſem Falle um 
eine zufällige Zuſammenkunft von Landwirtben handle und ſprach dem⸗ 
gemäß die Angeklagten frei. b 

— Sommerkarten. (Saiſonquittung] Von einer größeren Anzahl 
von Stationen werden Sommerkarten mit 45tägiger Giltigkeitsdauer 
und ermäßigtem Preiſe ſowie mit 25 Kilogr. Freigepäck nach den Ditiee- 
badeorten Kolberg, Zoppot, Kranz ꝛc. ſowie von Bromberg und Thorn 
nach den ſchleſiſchen Badeorten Landeck, Rückerts⸗Reinerz, Langenau, 
Glatz, Salzbrunn, Hirſchberg, Reibnitz und mehreren anderen ausgegeben. 
Bei den Sommerkarten iſt eine einmalige Unterbrechung der Fahrt in 
jeder Richtung auf beliebige Zeit innerhalb der Geltungsdauer gegen 
Vermerk durch den Bahnhofsvorſtand geſtattet. Inbaber von Sommers 
zarten können die Reiſe an einem beliebigen Tage innerhalb der 
Geltungsdauer der Karten antreten. Für die Berechnung der Geltungs⸗ 
dauer der Karten bleibt in allen Fällen der Tag der Löſung maßgebend; 
durch den ſpäteren Antritt der Reiſe wird daber eine Verlängerung der 
Geltungsdauer nicht berbeigefübrt. Näheres iſt in dem beſonders beraus⸗ 
gegebenen, für 15 Pf. bei ſämmtlichen Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen ver: 
käuflichen Tarif, betreffend die Ausgabe von Sommerkarten von Stationen 
des Eiſenbahn⸗Direktionsbemirks Bromberg, enthalten. 

— Falſche Nickelſtücke find ſeit einiger Zeit in Berlin in Umlauf. 
Sie tragen die Jabreszabl 1876, gewähren den Anblick lange gebrauchter 
und abgenützter Münzen und ſind aus dieſem Grunde ſchwer an 
den Mann zu bringen. Infolge deſſen werden fie hauptſächlich zur 
Plünderung von Automaten benützt. Aus ſprödem, geringwerthigem 
Metall hergeſtellt, ſind ſie ſehr leicht zerbrechlich. 


— Eeit der Eröffnung unſerer Pferdebahn machen unſere 
Droſchkenbeſitzer mit ihren Fubrwerken nicht mehr fo gute Geſchäfte, als 
früher. Nachdem vor Kurzem bereits 2 Droſchkenbeſitzer nach Elbing 
überſiedelt find, wird am 1. Juli ber Droſchkenbeſtand in Thorn aber ⸗ 
mals um 3 Fuhrwerke vermindert; der betr. Droſchkenbalter will mit 
letzteren in Culm ſein Glück verſuchen. 

— Zulaſſung polniſcher Arbeiter betr. Der „Dziennik“ bemerkt 
im Anſchluß an die Aeußerung des Miniſters des Innern in Betreff 
des Zuzuges und der Annahme polniſcher Arbeiter aus dem Königreich 
Polen, daß der Miniſter ſelbſt zur Ueberzeugung gekommen ſei, daß die 
von ihm ertbeilte beſchränkte Erlaubniß zur Annahme polniſcher Arbeiter 
behufs Abſtellung des Arbeitermangels in den Oſtprovinzen ganz unzu⸗ 
länglich und der beabſichtigte Zweck dadurch nicht erreicht worden ſei. 
Es müßten ſämmtliche läſtigen Bedingungen, welche die aus ruſſiſch 
Polen kommenden Arbeiter ſowie andererſeits die Grundbeſitzer, bei 
denen ſie bier Aufnabme finden, eingehen müßten, aufgehoben werden 
und man werde ſich alsdann über Arbeitermangel nicht mehr zu beklagen 
haben. 

— Ueber den Holzverkehr auf der Weichſel in dieſem Jahre 
wird aus Schulitz geſchrieben: Die Frequenz im Holzhandel läßt 
in dieſem Jabre viel zu wünſchen übrig: das, was in dieſem Jahre 
an Rundbolz bier an- und durchkommt, iſt wobl kaum der fünfte Theil 
von dem, was in anderen Jahren die Weichſel paſſirte. Der Grund 
bier für liegt mit in den unerhörten Grenz⸗Scherereien mit den ruſſiſchen 
Bebörden. Seit kurzer Zeit laſſen die Ruſſen deutſches Holz zum 
Tranſit⸗Verkehr nicht mehr einführen. Dadurch iſt ein Theil der oſt⸗ 
preußiſchen Wälder, die ſogenannte Johannisburger Heide, von dem 
Verkehr nach hier vollſtändig abgeſchnitten. Bisher paſſirten die Hölzer 
aus dem maſuriſchen Seen⸗Gebiete das Flüßchen Piſſa, welches auf 
ruſſiſches Gebiet übertritt und in die Narew fließt. Bei Nieszawa 
betrat das Holz wieder preußiſches Gebiet, ohne von den ruſſiſchen Be⸗ 
börden aufgehalten zu werden. Jetzt wird plötzlich dieſer Tranſitverkehr 
durch einen Ukas inhibirt und alle Schritte um Erlaubniß zur Durch⸗ 
fahrt erwieſen ſich bisher als erfolglos. Wenn dieſes Verbot auch auf 
die aus Galizien hierherkommenden Hölzer ausgedehnt werden ſollte, 
würde der Verkehr in unſerer Gegend gewaltig zurückgehen; es wäre 
dies für jedes unſerer Geſchäſte von ſehr ungünſtigem Belang. Man 
ſieht, wie unberechenbar unſer lieber Nachbar in ſeiner Willkür iſt. 

— Aus Gremboezyn wird berichtet: Unſer landwirtbſchaftlicher 
Verein ſcheint entſchlafen zu ſein, denn ſeit der ſchwachbeſuchten Februar⸗ 
ſitzung hört man nichts von ihm. Zur Zeit feiner Blüthe zählte er faſt 
80 Mitglieder aus zebn Ortſchaften und batte gut deſuchte Sitzungen 
mit tüchtigen Vorträgen. Daß er zum Zerfall gekommen iſt, liegt zum 
Theil daran, daß manche Mitglieder in ibm ihre Hoffaungen nicht 
erfünt fahen und ihm untreu wurden, zum Theil auch daran, daß viele 
die ibm eigentlich bätten beitreten ſollen, von Anfang an ſich ablebnend 
verhielten, um zu ſeben, „was daraus werden wird.“ Vielleicht erwacht 
aus dem entſchlafenen ein neuer ausdauernder Verein. 

— Beſitzwechſel Das in der Gerechtenſtraße belegene Taube'ſche 
Grundſtück ift für den Preis von 74 000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Kaufmanns Edel käuflich übergegangen. 

— Betrug. Auf dem biefigen Bahnhof langte geſtern Nachmittag 
ein aus Amerika zurücktehrender polniſcher Jude an. Einem zufällig 
ihm begeanenden Landsmann tbeilte er feine Abſicht mit, bei Leibuſch 
beimlicherweife über die Grenze zu gehen. Dieſer erklärte ſich ſofort 
bereit, ihm dabei behülflich zu ſein, miethete — natürlich auf Koſten 
des Auswanderers — eine Droſchke, in welcher ſie zuſammen nach 
Leibitſch fuhren. Dort angekommen, verließ der „gute Freund“ feinen 
Gönner, nachdem er ihm über 5 Rubel abgeknöpft batte, auf Nimmer- 
wiederſeben. Eine Anzeige bei der hieſigen Polizei hatte die Verhaſtung 
des Betrügers zur Folge. 

— Polizeibericht. In letzter Nacht wurden 3 Perſonen verhaftet 


Preußiſche Klaſſenlotterie. (Ohne Gewähr.) Ziehung 
vom 16. Juni Nachmittags. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 14 358. 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 709 122 037 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 68 148 76 541. 

43 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7907 
12 800 18 523 20714 23˙233 25 227 30 180 
30 935 33 182 36 587 37 155 37 892 40 577 42 505 
48 373 49 816 55 010 55 924 59 982 61 134 61736 
66 959 75 476 77072 79479 82 216 83 990 96 254 


10958 


105 099 114301 117168 119863 125 462 149 525 
150 200 151 596 156410 158556 181288 187151 
188 893 189 272. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2248 3949 20 861 


44098 45 623 47087 59 420 70 795 71131 74 325 


79 424 83 252 86 341 86 916 99 947 100 441 
105 513 105 529 113 867 114 684 115 087 117 851 
118 898 123 366 123 949 136 840 146067 151 000 
158 156 173 943 184516 186 455 187 649 187 859 
187 906 189 473. 

43 Gewinne von 500 Mk. auf Nr 118 1729 4718 
5530 8863 10 237 14009 15008 16923 19 002 


22 766 29 599 33 611 33 952 36 262 42 494 47 418 


60 997 61 368 63 339 64481 76 218 81 269 86 250 
91519 99 069 108 750 115 414 123 530 136 960 
143 965 145 201 147 047 148 958 154041 159 859 
162578 163 665 166415 167192 172 576 182 839 
184 190. 

Ziehung vom 17. Juni. Vormittags. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 72 705. 


1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 171 020. 

3 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 52 518 124 901 
144 557. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 115 894 161 247 
178 040. 

34 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 
23 474 29 498 45075 46 235 49 196 52 624 60 859 
63 205 71866 74975 78606 89 222 97 463 101 373 
111613 123828 132 443 136 774 138 810 150 489 
153431 153950 154792 154892 166341 166796 
176 221 177 140 178268 180 137 181 253. 

33 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2273 6474 11072 
19316 24148 26 614 32 337 32 404 39 198 40 021 
41789 45 880 50 224 52 447 66 526 67856 70 467 
80 570 83 691 91539 102 644 115 115 117 355 135 947 
136 670 136 725 137 745 146 909 148 250 156 442 
156 588 161 799 187 441. 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1259 9250 16 683 
18060 21017 21662 27 523 42344 42 671 49335 
64 357 72072 72 146 76 370 92947 92 951 104 454 
104833 111028 111211 112623 130 501 131 562 


833 4082 20 822 


132951 136654 142 999 149 695 152 054 161 088 

170 746 174659 179 150 179 783 180 844 189 520 

— on Sn Soma nn K 
Vermiſchtes 

(Das Eiſenbahnunglückbei Baſelund feine 
Urjadhe) Die Jura⸗Simplon⸗Bahn hat ſich beeilt, eine 
Darſtellung der Geſchichte der verhängnißvollen Brücke zu geben. 
Wir erſehen daraus, daß dieſe in den ſiebziger Jahren gebaut 
wurde, daß ſie 1881 durch die Ueberſchwemmung gelitten hatte, 
worauf man ein Wiederlager neil pneumatiſch fundirte. Im 
Jahre 1881 wurden abermals Verſtärkungsarbeiten vorgenom⸗ 
men. Es heißt dann in der Darſtellung wörtlich: „Die Brücke 
war für Laſten, wie fie der Zug vom letzten Sonntag darſtellt, 
berechnet und erprobt worden. Die Bahnverwaltung wendete 
zudem ſeit jeher der Sicherung und Verſtärkung der Brücken 
beſondere Vorſorge zu und hat in Folge deſſen ſeit den großen 
Rekonſtruktion sarbeiten vom Jahre 1881 bis heute keine erheb⸗ 
lichen Störungen erlitten.“ Wenn es richtig iſt, daß die Brücke 
vorſchriftsmäßig erprobt war, ſo kann man nur den Schluß 
ziehen, daß Berechnung und Probe nicht genügend waren. An⸗ 
dernfalls wäre die Kataſtrophe von Sonntag unmöglich geweſen. 
In knapp einem Jahre kann die Brücke doch nicht ihre Feſtigkeit 
und Tragfähigkeit eingebüßt haben, umſomehr, als von der 
Bahnverwaltung kein äußerer, elementarer Einfluß angegeben 
werden kann, der etwa die Brücke geſchädigt hätte. Es wird 
nothwendig ſein, daß eine peinliche Unterſuchung geführt wird, 
um zu konſtatiren, ob ſeitens der Bahnverwaltung Alles 
geſchehen iſt, was zur Verhütun eines Unglücks erforderlich 
war. Sollte an irgend einer Stelle ein Verſchulden gefunden 
werden, jo darf es an einer ſtrengen Sühne nicht fehlen. An⸗ 
geſichts des namenloſen Jammers, der über zahlreiche Familien 
Baſels und der Umgebung gebracht werden iſt, wäre es unver⸗ 
zeihlich und unverantwortlich, wenn der Staat, dem die Sicher⸗ 
heit ſeiner Bürger zu wahren obliegt, ſeine Pflicht außer Acht 
laſſen wollte. Wir zweifeln freilich nicht daran, daß Seitens der 
ſchweizeriſchen Behörden das Erforderliche in vollem Maaße ge⸗ 
ſchehen werde. — Die Zahl der Opfer der Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe von Mönchenſtein wird jetzt auf 80 Todte, 100 
Verwundete und 70 Vermißte angegeben. Dabei werden noch 
200 Leichtverwundete angeführt, die ſich in Privatpflege befinden. 
Am Mittwoch iſt unter ungeheuerem Menſchenandrang mit dem 
Begräbniß der Verunglückten begonnen worden. 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglücck ereignete ſich 
Dienſtag im Staate Jowa in Nordamerika beim Uebergange 
eines Paſſagierzuges über die Bahnbrücke über den Coachfluß 
in der Nähe der gleichnamigen Waſſerſchnellen. Die eine län⸗ 
gere Wegſtrecke vor der Brücke aus den Schienen gerathene 
Maſchine ſchlug, nachdem ſie die Strecke außerhalb der Schienen 
durchlaufen hatte, gegen das Geländer der Brücke und ſtürzte, 
die Waggons des Zuges mit alleiniger Ausnahme des Schlaf⸗ 
wagens, mit ſich reißend, in den Fluß. Gegen dreißig Perjonen 
ſollen verletzt, darunter mehrere toͤdtlich, und zwei Perſonen ſo⸗ 
fort getödtet ſein. 


waßerſtände der Weichsel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 18. Juni. 
Warſchau, den 18. Juni. 
Culm, den 17. Juni. 


über Null. 
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. 
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3 
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Brahemünde, den 17. Juni 400 „ „ 
Brahe: 
Bromberg. den 17 Juni 224 „ 5 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
Berlin, 18. Juni. 10 Uhr 40 Minuten. Bes 
richte der Morgenblätter über das geſtrige Gartenfeſt 
auf der Pfaueninſel melden, daß der Kaiſer von Putt⸗ 


kamer zur Ernennung als Oberpräſident von Pommern 
gratulirte. 
Warſchau, 18. Juni. 1 Uhr Mittags. Waſſer⸗ 


ſtand heute 1,75 Meter, fällt. 
Derantwortliher Nedacleur: Wilhelm Grupe in horn, 
Handels Nachrichten. 


Thorn, den 18. Juni. 


Wetter; raub 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen geſchäſtslos Preife nominell. 123/pfd. bunt 230 Mk. 
125/6pfd hell 233 Mk. 128/30 pfd. hell, 236/37 Mk. 
Roggen matt, 114/6pfd 199/201 Mt. 117119 2020 3pfd. M. 
120/22 pfd. 204/ Mk. ruſſiſch. 120 21 pfd. 20203 Mt. 
Gerſte: Futterw. 9140145 Brauw. 156—160. 


Danzig, den 17. Juni. 

Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 71 M. Br., per Sept. 
Oltbr. 63½ M. [Gd., per Novbr.-Mai 59 M. Gd., nicht 
contingentirt 50 M. Gd., per Septbr.-Ditbr. 44 M Gd, per 
Novbr.-Mai 40 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 18 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe rubia. 18. 6. 91 17. 6 91. 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 238, 0 | 239,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 237,90 239,10 
Deut ſche Reichsanleihe 3¼ proc. 98,79 98,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 74.30 74.90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,40 72,70 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe 9,70 95,70 
Disconto Commandit Antheile . 182.— | 182,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,80 173,90 

Weizen: uni 8 x 4 > 5 a 234,75 234,50 

September: Deiober. 211,25 211,— 
loco in New⸗Vork. 111,.— 110,50 
Roggen: loeo ; = 5 214,— 212, 
Juni , . 1 h 8 A 215,20 213,50 
Juni⸗Juli ! 1 1 2 209,70 | 209,— 
September⸗October a rer 195,.— | 194,— 
Rüböl: ( er 59,60 59,90 
September October. 59,30 59.70 
Spiritus: 50er loco 0 4 8 — — 


70er loed . „ f 

70er Juni-Juli 5 8 49,60 

Ter SEIN a ea 47,70 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4%½ reſy. 5 Cpt. 


50,70 51,.— 


Bekanntmachung. 


300 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 9. zum 10. Mai 
d. Is. iſt der Garniſon⸗ Bauinipector 
Scheerbarth nebſt Gemahlin und 
Schwägerin im hieſigen Glacis in der 
Nähe des Bromberger Thores von etwa 
6 Perſonen angefallen worden, wobei 
die Angreifer auf ihn und ſeine Be⸗ 
gleiterinnen drei Schüſſe abgaben, von 
denen einer die Schwägerin verletzte. 

Einer der Angreifer trug einen hell⸗ 
75 150 Rock und einen hellgrauen, 
leinen, oben etwas ſpitzen, wahrſchein⸗ 
lich weichen Filzhut. 

Auf die Entdeckung der Thäter iſt 
obige Belohnung ausgeſetzt. 

Angaben über die Thäter werden 
bei der hieſigen Polizeibehörde oder in 
meinem Secretariate zu den Acten 
J, 935/91 entgegen genommen. 

Thorn, den 16. Juni 1891. 


Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 432 Cbm. Pflaſter⸗ 
ſteinen und 435 lfd. Mtr. Bordſteinen 
für die Lade» und Zufuhrſtraßen in 
Argenau ſoll öffentlich vergeben werden. 

Die Verdingungesunterlagen können 
im dieſſeitigen Amtszimmer eingeſehen 
und gegen Erſtattung von 50 Pf. da⸗ 
ſelbſt bezogen werden. 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
find bis zum Verdingungstage Sonn- 
abend, d. 27. Juni d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr der Unterzeichneten 
poſtfrei zuzuſtellen. 

Inowrazlaw, den 15. Juni 1891. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Verdingung. 


Für den Neubau des Artillerie⸗Wa⸗ 
genhauſes auf der Nonnenſchanze in 
Thorn ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen in öffentlichem Wettbewerb 
verdungen werden. 

Loos I Erd» und Maurerarbeiten, 

Loos II Maurerarbeiten, 

IIa Ziegellieferung, 
IIb Kalklieferung, 
Ile Sandlieferung, 

Loos III Steinmetzarbeiten, 

Loos IV Zimmerarbeiten. 

Die betreffenden Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und poſtfrei bis zum 
Montag, den 22. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr 
an das Special⸗Baubureau der Central⸗ 
Waſchanſtalt in Thorn z. H. des Reg.⸗ 
Bauführers Braß einzuſenden. 

Die Eröffnung der Gebote findet zu 
obiger Zeit in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Bieter ſtatt. 

Ebendaſelbſt liegen die Zeichnungen, 
Anſchläge und Bedingungen aus und 
können während der Dienſtſtunden da⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Bauamt II. 


Pekannimachung. 

Ziegel 1 und II. Klaſſe ſind zu 
herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Anweiſungen erfolgen durch unſere 
Kämme reiꝙ⸗Kaſſe und Herrn Stadtrath 
Richter. 

Thorn, den 12. Juni 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Das wLeopold Hey schen 
Concursmaſſe 


gehörige Waarenlager in der 
Eulmerftr. 340,41, beſtehend in: 
elicateffen, 
raunſchw. Conſerven und 
ſämmtlichen Colonialwaaren 
ſoll zu ermäßigten Preiſen aus⸗ 
verkauft werden. 
Gustav Fehlauer 
Verwalter der Maſſe. 


SGrundſtück, 


beſte Lage, VBromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 26 7b. 

A. Burczykowski. 


Jede Hausfrau, 
welche die d. Hausarbeit gelittenen 
Hände zart, frisch u. blend. weiss 
erhalten will, kaufe: 

Bergmann’s 
Sandmandelklelen - Seife, 
gleichzeitig bestes 
Mitesser, Picke!n ete. a Pack = 
St 50 Pf. bei: Anders & Co. 
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Bekanntmachung. 


Wir machen hiermit darauf aufmerkſam, daß, ſobald die rothe Laterne 
Abends an der Pumpe vis à-vis Dietrich & Sohn Breiteſtraße nicht mehr 
ſichtbar, der letzte Wagen nach der Schulſtraße ab jegangen iſt Ferner weiſen 
wir darauf hin, daß am Pilz, in den Curven, in den Steigungen 


zum „Nothen Weg nicht gehalten wird. 


Thorner Straßenbahn. 


Havestadt, Contag & Comp 


SS KEN SEHE SH EHE Ü HEHE NE: — 
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Aufru 


Am 9. Auguſt d. 38. 


feiert f 
das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 in Danzig 


ſein 150jähriges Stiftungsfeſt. 


Im Auftrage des Regiments richtet der unterzeichnete Vorſtand an alle täglich friſch geräuchert, in ganz vor⸗ 


ehemaligen Unterofficiere und Mannſchaften, welche bei dem obengenannten 


eine ruhmreiche Vergangenheit hinter ſich haben den ſchönen Regimente gedient Poſtkiſte mit Inhalt von 24—28 Stück, 


haben, das Erſuchen, ſich an den ſtattfindenden Feierlichkeiten zu betheiligen. 
Diejenigen Kameraden, welche gewillt ſind den Feſtlichkeiten beizuwohnen, 
werden erſucht, ihre Adreſſen bis ſpäteſtens den 5. Juli er. dem unter⸗ 
zeichneten Vorſitzenden zukommen zu laſſen. 
In den Adreſſen ſind die Angaben des jetzigen Standes, der Dienſtzeit 
und der innegehabten Charge beim Regiment, ſehr erwünſcht. ) 
Der unterzeichnete Vorſtand rechnet auf eine lebhafte Betheiligung und 
geſtattet ſich hinzuzufügen, daß den Theilnehmern Näheres noch zugehen wird. 


Berlin, den 16. Juni 1891. s N 
Der Vorſtand des Vereins ehem. Leib-Hufaren. 


Linde. 


Vorſitzender. 
Schön hauſer⸗ Allee 151 


Eee 
* Ne 


„Danziger Zeitung‘. 
Billigkeit, Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenheit 


sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt 
und Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen 
entspricht in vollstem Maasse die 
bei täglich zweimaligem Erscheinen 
nur 3 Mk. 75 Pf. inel. Pestprevision kostende 


„Danziger Zeitung“. 


In die Zeitungs-Preisliste pro 1591 unter No. 1481 eingetragen. 

Für alle Zweige des öffentlichen Lebens, für den politischen 
und provinziellen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar- 
Ereignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die, Danziger 
Zeitung“ in umfassender Weise der telegraphischen Bericht⸗ 
erstattung. 

Zwischen Danzig und Berlin ist eine besondere Telegraphen- 
leitung gepachtet. 

Der Landwirthschaft und den heimischen Erwerbs- und Ver- 
kehrs - Interessen wird stets eine besondere Aufmerksamkeit, 
namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische Original- 
Artikel gewidmet. 

Auch das Feuilleton der „Danziger Zeitung“ wird stets aufs 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren 
ausgestattet. Auch im 3. Quartal bringt die „Danziger Zeitung“ 
wieder mehrere umfangreiche und hervorragende 

Novitäten der Romanliteratur, 
darunter zunächst einen neuen spannendon Roman von E. v. Borg- 
stede: „Im Wechsel des Lebens“. 

Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ nehmen alle Post- 
anstalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns entgegen. 

Für die Sommermonate werden auch Reise- und Ferien- 
Abonnements auf kürzere oler längere Dauer seitens der „Danziger 
Zeitung“ angenommen und pünktlich effectuirt. 

Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 
Newyork Baltimore 
Ostasien Australien 
Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenftraße 93. 


5 = 
77 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 


e. 


R. Przybill, Schillerstraße 413. 


Mittel gegen] vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt La 


| 
| 


vom Bromberger Thor bis zur Bäckerſtraße und vom Pilz bis 


mbed, Thorn. TE 


finden jeden 


ſtatt. 
erſucht, 
kleidung von 


ecehn ikum Getrenunte 
hausen If ach 


Sch merzloſe N 


Jahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Meſſina-Apfelſinen 


ſind wieder eingetroffen. | 


züglicher großer Waare verſende bie 


zu 4 Mk. franco Poſtnachnahme 
S. Brotzen, Cröslin a. d. 


Hochfe ine neue 


Maljes- Heringe 
Moritz Kaliski, 
Neuftadt. 


Waſſer ſucht 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 
Schmerz. und gefahrlos mein alt- 
bewährtes Mittel. Näheres gegen 
2OPf-Maite. Hans Weber in Stein 
1 hohes Zweirad verkauft billigſt 
C. Majeweki. Näheres Schloſſerei 
Rob. ‚ Majewski, Bromberg ⸗Vorſtadt. 
Mein Grundſtück, 
Culmer⸗Vorſtadt 84, bin ich Willens 
zu verkaufen. Rykowski. 
Alte Kleidungsſtücke, 
Stiefel, Gamaſchen. Uniformen, Bor- 
tepeés, Treſſen, Silberſtickereien kauft 
und zahlt die höchſten Preiſe. 
Krakowski jun., 
Nalhhausecke vis-a-vis d. Kgl. Hauptzollamls. 


100 Erdarbeiter 


ech 


Bis zur Fertigſtellung des Bootshauſes 


Tag von 7% Uhr Abends ab 


Uebungs fahrten az 


Die ausübenden Herren 
ſich ſofort die vorſchriftsmäßige Vereins- 


werden dringend 


Herrn ©. G. Dorau zu beſchaſſen. 


Der Vorſtand. 


— . . un —U— 


8 NMlaschinentechniker etc. & 


Schützengarten. 


Freitag, den 19. Juni 1891, 
Großes 


Streich Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
Aufang 8 Uhr. — Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
Müller, 


Königt, Wiltär-Muft:Dirigent 


[verein 
h 


Thorn. 


! 7 
Ofifee. Das am 14. d. Mts. des ungünſtigen 


Wetters wegen ausgefallene 


Sommerfefl 


verbunden mit 


Hunde-Wettrennen 


in der 


Ziegelei 
ndet 
am Sountag, 21. Junicr., 
ee 
Der Vorstand. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör von ſof ort 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


In meinem neuen Hauſe, 
Brombd. - Borftadt, Mellinſtr. 
Nr. 103 iſt die II. Etage, be- 


finden bei hohem L ſofort Beſchäf⸗ 5 E = 
tigung a N Nc 855 „„ 


Ein zuverläſſiger 


2 Kutſcher u 


wird ſofort geſucht; Officierburſchen 


erhalten den Vorzug. Meldungen an [geuremiſe u. 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden. 
Paul Förster, 
N Uhrmacher. 
Ein junges 
22 Mädchen, Ze 
welches die ſeine Küche erlernen will, 
wird ſofort geſucht. Näh. i. d. Exp. d. Z. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall) und eine kleine 
Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, 

Bromberger-Borftadt, Schulſtr. 138. 


2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 


3 Soppart. 
Sommerwohnung 


zu vermiethen. 
Chr. Sand, S qhulſtraße. 
ie J. Gtage it P. 1. Oct z verm. 
(erg Voss, Vaderftr. _ 


(give Wohnung, 4 Zimmer, helle 


Küche und Zubehör, Culmerſtraße 
Nr. 336, II. Tr. vom 1. October zu 


vermiethen. Nitz. 
wohnung Brückenſtr. 25/263. verm. 
S8. Rawitzki. 
arterrewohnung, 5 Zimmer u. Bell⸗ 
Etage, 5 Piecen. Brunnen, verm. 
1/10. Louis Kalischer 72. 


Ein großer L 

nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 


aden 


om 1. ober ct. ißt die Parlerre- 


reichl. Nebenräumen für 1000 
Mark zu vermiethen; mit 
Pferdeſtäll., Jutterböden. Wa- 
Burfengelaß für 
1200 ZUR. (Teleph. im Haufe.) 


G. Piehwe, 


Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 1. 


Die 3. Etage, 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn 
bewohnt, iſt vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. 


I Dinter, Sdilertt. 42. 


Dee vom Hrn. Hauptm. Wiehurra 
zu Bromberger⸗Vorſtadt innege⸗ 
habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe für Mark vermiethet 
event. von ſofort. M. Mitz, 

Culmerſtraße 336 1 Tr. 


Die 2. Etage 


iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Jacob Siudowski, 
Eulmerftr. 335. 


— — •8böÜ0ũ!l——— — a 
1 Wohn., 4 ., Balc., Mädchenſt. u. Zub. 
v.. 3. v in Mocker b. A. Schinauer. 
Bre. 257 iſt die zweite Etage 
5 8. v. ſof. reſp. 1. Oct. zu verm. 


Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 

ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 
3 Seglerſtr. 143. 

M. Z. u. Cab. z. v. Schützenhausecke 308. 

Gine_ möbl, Wohnung au v 8849 

in freundliches, möblirtes Zimmer 

v. 1. 7. auf Mocker geſucht. Gefl. 

Off. unt. P. 100 an die Exp. d. Ztg. 


— 


ngelaufen ein kleiner gelber 
Hund. Bäckerſtraße 245, 3 Trp. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag, den 19. Juni 1891, 8 Uhr: 
Abendandacht. 
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